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_ ; Am lrrfeng stan_d_
,,ein Antrag ins Blaue?

Eine Sache aller Bürger: Vor 25 Jahren wurde die Städtepartnerschaft zwischen

Schriesheim und Uzös sesilhlossen und der ,Förderkreis Partnerschaft" gegründet

Diese Kopie der Partnerschaftsurkunde hängt im Großen Sitzungssaal des Schriesheimer Rathauses



Von Stephanie Kuntermann

,,Wer von lhnen war noch nie il Uzös?",
wurden die Besucher der Neujahrsmati-
nee des Partnerschaftsvereins An{ang Ja-
nuar gefragt. Mehr als zwei oder drei
schüchtern erhobene Hände gab es nicht
zu zählen - und das, obwohl das ,,Itau-
zimmer" des A-1ten Rathauses brechend
vol1 war

Fiir den heutigen Vorsitzenden Volker
Alras mag das mehr als a]le Feierlichkei-
ten zum Jubiläumsj ahr der Beweis gewe-
sen sein, dass die Jumelage 1ängst einen
Iesten Platz im Leben der Scbriesheimer
gefunden hat. In diesem Jahr werden die
Partne$chaft und der ..Förderkreis Part-
nerschaft Schriesheirn - Uzös" 25 Jahre
alt, und in Schriesheim 3owie in der süd-
französischen Partnerstadt sind während
des Jahres zahlreiche Feierlichkeiten ge-
plant, Auch im Programm des Mathaise-
markts hat die Partnerstadt seit Jahrcn ei-
nen festen Platz.

Der damalige Stadtrat, Vize-Bürger-
meister und spätere Vereinsvorsitzende
Horst Schütze regte Anfang der 80er Jah-
re eine Partnerschaft mit einer französi-
schen Stadt an. ,,Ich war anfangs nicht

Stierkamof in Schriesheim: 1986 wurde auf
dem Festplatz eine Arena aufgebaut. Peter
Riehl stellte sich den Stieren alleine gegen-
über, diesich im friedlichen Wettstreit die ,,co-
cade" von den Hörnern nehmen ließen. Die
Gäste aus Uzös feierten Riehls lVut.

zu begeistern für eirre Partnerschaft mit
einer französlschen Stadt", erinnert sich
der damalige Bürgermeister und heutige
EhrenbüLrger Peter Riebl. Schütze habe
ihn jahrelang damit ,,gequält" urld ihn
schließ1ich mit einem ,,Anhag ins Blaue"
im Gemeinderat vor vollendete Tatsa-
chen gestellt.,,Da habe ich danrl halt
auch zugestimmt", schmurzelt Riehl.

In einem Brief, den er am Tag nach der
Sitzung bekam, berichteten zwei Sch.ries-
heimer Studenten von Uzös und den Pan-
nerschaftsplänen des damals neu gewähl-
ten Bii rgermeisters Jean-Lu9 glrapg1 Al-

so bat Riehl Schütze, der 1983 nach Süd-
franlseich fuhr, sich die Stadt ehmal an-
zusehen. Schütze hatte sich damals al1er-
dings die Stadt Aigues-Mortes als Kandi-
datin ftir eine Jumelage ausgesucht,
machte dann aber doch noch im uahe se-
legenen Uzös Station. Zufällig begegnär e
er dem Vorsitzenden des Partnerschafts-
vereins mit der polnischen Stadt
Paczk6w, der einen Terrdn mit Bürper-
meister Jean-Luc Chapon vermittelte.

,,Das war so nett, dass ich gleich in
Uzös blieb und mit dem Büreermeister
Silvester feierte", erinnert sich Schütze.'Wedg 

später besuchte eine Scbrieshei-
mer Delegation Uzös, darunter auch
Riehl. Der war begeistert von der Schön-
heit der Landschaft r.rrrd dem maleri-
schen Städtchen. Die ersten Tyeffen mit
seinem Amtskollegen Chapon gestalteten
sich jedoch schwierlg, da die BüLrgermeis-
ter auf Schütze a1s übersetzer angewie-
sen waren. ,,Als der mal etwas zu viel
französischen Wein getrulken hatte, woll-
te er nicht nehr übersetze& Da mussten
v/ir ur$ mit Händen und Füßen verständi-
gen", so Riehl. Chapons einziger deut_
scher Satz sei ,,Das Gras ist gLün,, gewe-
sen, er selbst habe außer ,,Bonjour,, kein
Wort Flanzösisch gesprochen. Letztend-
lich verband die Sprachbarderc die bei-
den aber mehr, als sie sie trennte. ChaDon
r.rrrd Riehl shd bis heute Fleunde, und
Riehl begann wenig später mit dem Fban-
zösischlemen.

Bald darau-f braclien die Fbanzosen
zum Gegenbesuch nach Schriesheim auf,
pünktlich zum Beginn des Mathaise-
marhs. Hier fand sich eine weitere Ver-
bindung zwischen den neuen partnem:
dle gemeinsame Lust am Felern. Das Er-
gebnis dieser Besuche warcn zwei oftüiel-
1e Al<te: am 25. August 1984 wurde von
beiden Bürgermeistern öe partner-
schaftsurkunde in Uzös unterzeichnet.
am 26. September desselben Jah.res unter-
schdeben beide die Urkunde in Schries-
heim - damit war die Partnerschaft sozu-
sagen amtlich. lm selben Jabr wurde das
neue Ortsschild aufgestellt, das Uzös als
Partne6tadt Scbdesheims auswies.

,,Lenkung der
begeisterten Schrixe"

Die Initiative zur Vereinsgründung
kam schließlich von Riehl. Er sirach sicü
für eine ,,Lenkung der begeisterten
Schritte" aus uld schlug voq ein Pro-
grarun füLr die nächsten fünl Jahre zu ent-
werfen. Zu den Mitgliedern der ersten
Stuade gehörten Claudia Ebert, JüLrgen
Fischer, Karl-Heinz Schulz rmd Jens
Bartsch. Grüadungsvorsitzender am 4.
Juli 1984 war Horst Schütze. Lothar ltei-
bert, Irene Cuny, dann wieder Schütze wa-
ren die Vorgänger des jetzigen VorsitzeD-
den Arras.

Den Delegationen folgten in den nächs-
ten Jahren die Musikschule, Vereine, die
Feuerwehr, das Rote Kr:euz, Schulklas-
sen, Ktchengmppen und private Reise-
gruppen. Sie wohnten in Pensionen oder
im Hotel, bel Privatleuten oder auf dem
Campingplatz.

So besuchte 1985 der Fhnfarenzu{ die
.,Fete votive', was mi1 einem Auftriti un-
ter sengender Sonne verbunden war. In
den 90er Jahren existiede in der evaneeli-
schen Jugendgruppe der Westpfarreider
,, vis-ä-vis " -Kreis, der zweiwöchige Fbhr-
ten mit Programm in die Parbrerstadt ver-
anstaltete. Schüleraustausche folgten,



bei denen sich Kurpfalz-Realschule und
-Gymnasium engagierten. ,,Als wir den
Austausch zum ersten Mal organisierten,
dachte ich, da nehmen vielleicht sieben,
acht Leute teil. Ich habe vie[eicht ge-
guckt. als daraus dann 21 wurden", erin-
nert sich Schütze scbmunzelnd. Unverges-
sen auch der friedliche Stierwettstreit in
Schriesheim im Jahr 1986. Das Stiertrei-
ben hat auch in Südfrarkreich eine lange
ltadition. Aul dem Festplatz vor dem Rat-
haus wr.rde jedenlalls eine Stierkampt-
arena aufgebaut. Die Gäste aus Uzös hat-
ten die Tiere mitgebracht, auf die mrn
Schütze, Chapon und Rieh] an einem
Tisch im Sand der Arena warteten. Schüt-
ze und Chapon suchten vozeitig Schutz
Riehl blieb allejn zu-rück, zeigte seinen
Mut und wurde aul den Schultem der Rei-
ter gefeied.

Mit den Jahren wurde die Partner-
schaft zu einem festen Bestandteil des
Schriesheimer Vereinslebens. Seinen Nie-
derschlag fand das in der alljährlichen

Horst Schütze ( l.) sorgte für das (sprachliche)
Verständ n is zwischen den Bürgermeistern Pe-
ter Riehl (M.) und Jean-Luc Chapon (r.).

Uzös-Taverne des Partnerschaftsvereins
beim StmßenJest, in den ,,Jumelage-Wa-
gen" beim Mathalsemarkt-Festzug oder
etwa auch darin, dass der ,,Schdeshei-
mer Abend" betur Mathaisemarkt 1999
ganz im Zeichen der mittlerweile l5 Jah-
re alten Partnerschaft stand. Auch Cha-
Don hatte an dem Abend seinen Auftritt
im Festzelt. Erhalten blieben niehls
foeundliche Worte, als er seinen Amtskol-
legen abseits des Protokollt begrüßte:
..Es ist ein schöner Mathaisemarkt, denn
mein Fteund Jean-Luc ist bei uns. "

,,Sieh n+ dass du
eine saubere Stadt hast"

Daneben erlebte Riehl auch noch eine
andere Seite der Jumelage, als er Men-
schen traf, die wegen scbrecklicher Erleb-
nisse während des Zweiten Weltlariegs ei-
gentlich wenig Veranlassung hatten, sich
aul eine Partnerschaft mit einer deut-
schen Stadt einzulassen. Einer von ihnen,
ein älterer Flanzose, verlor einen A.rm
duch eine Kriegsverletzung. ,,El soll vor-
her ein begnadeter Pianist gerpesen
sein", so Riehl. Gerade ihm, der später
Maler wurde, lag die Partnerschaft seh.r
am Herzen. Auch eiu Fleund der Cha-
pons, den Riehl als Übersetzer kennen
Iernte, war durch schlimme Erlebnisse
während des Kriegs traumatisiert. Durch
gemeinsaüe Gespräche entstand nach uI.
sprtinglichem Zögern eine gute Verbilx-
dung.

..Uzös ist ftiLr mich zu.n zweiten lleimat
geworden, die Menschen und die Land-
schaft haben meiner Flau urld mir un-
heirüich viei gebracht", bekennt Ftank-
reich-Fan Riehl heute und berichtet von
vielen Urlauben in der Partnerstadt. ,,Im
September fah-ren. meine Flau und ich
wieder hin." Im September 2002 standen
die Schriesheimer ihren französischen

Ffeunden zudem bei, als die Gegend um
Uzös von einer Flutkatastrophe heimge-
sucht wurde. Auch daran erinnerte Cha-
Don beim Jubiläumsabend in der Mehr-
zweckhall.e im Mai 2004, als die Partner-
schaft ihren 20. Geburtstag feierte. In die-
sem Jahr gab es zum ersten Mal eine Neu-
jah$matinee im Historischen Rathaus,

Antrittsbesuch in Uzös im Jahr 2006: Brirger-
meister Hansjörg Höfer überreichte Jean-Luc
ChaDon ein Trikot der Nationalmannschaft.
Aus dem Traumfinale wurde dann aber doch
nichts. Frankreich wurde Vize-Weltmeister,
Deutschland Dritter.

außerdem eine Foto-Ausstellung mit
deutsch-foanzösischem Flütrschoppen
und eine ..Jubiläums-Fhh$" nach Uzös.
Überdies entstand 2004 der Uzös-P1atz
beim Neuen Rathaus, der sicb während
der warmeu Jahreszeit .als Boule-Platz
größter Beliebtheit erfreut.

Mit Spannung erwartet wurde 2006
der ,,Antrittsbesuch" des frisch gebacke-
nen Bürgerneisters llansjörg Höfer. Cha-
pon gab ihm eine Erkenntrds aus seüIer ei-
genen 1an$ährigen Erfahrung als Bitger-
meister mit auf den Heimweg: ,,Sieh zu,
dass du eine saubere Stadt hast."


